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Matteo Ronto.

Von ttO Grililnberger, Ord (ıst. 111 W ilherıng.
Von seıner Mitwelt als „Poetarum disertissiımus“ gepriesen,

ist Matteo Ronto dem Andenken seıner Nachwelt beinahe völlig
entschwunden. e1In Name ehbt gegenwärt1ig 1LUF mehr 1m Munde
jener Gelehrten, welche die (+eschichte der ıtalienıschen I ıteratur

Ausgang des Mittelalters ıhren Eingeweihten zählt oder die

1}'%usephold.en resänge Dantes ıhrer SJKENAUCTEN KErforschung
Was uns diese ber_ begeistern. Und W1e wenıg ist auch das,

unseren Schriftsteller Z erzählen wıissen ! Dass ın Griechenland
von Venetianıschen KEiltern geboren und qls Mönch des Benedietiner-
Klosters auf dem Monte Olhiveti A Sıena 1443 gestorben ; dass

Dantes . Dıyına Commedia ın lateinische Verse übersetzt nd
lexandrı in Prosa geschrieben : das ist ziemlicheıne

alles, v iıhnen cdie erke Ol Bulgarın1,?2) Zaccarıa, 3) Mehus,*)
Vandel (*107V. de Augustin1s, ©) Tıraboschi 7) überliefert

haben War dıe Nachwelt unbillie, öder hat ihn dıe Mitwelt
überschätzt? ach dem, W 4A5 VO  = ihm bisher 1n die Oeffenthechkeit
gedrungen, Jässt sich dje rage unmöglich entscheiden. Kıs SINd
1Ur ZzWel Gedichte, eıne Klegıe nd eıne Ode,®) un: em1ge

1) Vgl die W ilheringer Handschrift 1 &, Fol In cCipit Epistola
1r latına 6Ca metirıca 28 prosayca| Per venerabılem haud
non X11ın ratrem Matheum Ronto Edıta nostrıs temporibus
poetarum dissertissimus (!) faculentum virum Ma_gistrum

ua ınum Veronen
ifesa contro Carrıero, Siena 1588,

3) Storia lett d’Ital. V. 3 HRS L 154
Vita Ambros. Camald. CL XSCHTE.:

5) Liettera supr Ja diıvina COMLMEedıa dı ante Alıghier1 tradotta 1n
vers1 exametrı atını da frate Matteo KRonto ın (+0r1S Symbolge lıtterarıa g, Komae14(52, 1L, 6, 139— 191

9) Storıj1a deglı serittOTrı Véneziani In 611
7 Storıa etteratura ıtalıana Z 512.Danteübersetzung ın einerDieselbe findet sıch Schlusse der

Handschrift In L, ucca, welche AUS der Zeit U:  = 1380 stammen aoll Vgl Biblio-
grafia Hantesca compilata dal Sig. Visconte Colomb de Batınes, rato
1845, 238

Kcce Qu o aucupıunm schititiranslatıo Dantıs
enıque retrıbulit premıa dıyna ferens:

Pro merıtıs tantı talısque aborıs ameni
Hece u  E:  ‘9 uüut fıerem subligulatus (! CO;

Vasa layanda S11 mıchı sordidis uncia cCOoquina
Prebuit ei manıbus subdidiıt ılla SCOpaMmM..-.

ndainnat ınP„Prosegue deserivere tiutte le 1ılı faccende CulL f11
di Q”esta traduzione, pluttostoche attendere al monasticı eserc1Z  1  5
potrebbe anche supporsı che fosse‘ O81 punıto, perche da alcunı teologı di

i autore sospetto de eres1a pernic10s0.quel temp1 Dante fu tenuto
152 nach einer wIääudschrift%) Herausgegeben VOIN Vandell:i 20  .

Zzu Castelnovo us dem JIhd Bei der Seltqnh eit_htmancl\mrn ein Wiederabdiucgk nicht unerw



Proben AaUS der Danteübersetzung,!) welche durch den Drueck
bekannt geworden SINd. Letztere berechtigen nun allerdings
dem Urtheile (S0or1s8 : „Dantıs ecomoedia exametrıs atınıs versıbus
fideliter AC 11071 ineleganter reddıta est“, aber auch diesem
Urtheile

‚ Umso freudiger War iıch überrascht, qle ich In unserer
Stiftsbibliothek eınen Codex fand, der viele, U oyrössten Theıle
bısher unbekannte Werke Kontos enthält. Es ıst dıe Handschrift
I G Pap JIhd 908 Bl 409 Der Eınband, Holzdeckel 1n
Schweinslederrücken, räg die Aufschrıft: 99 Matthaeı Ronto Mss.*
IDıe Werke seres Schriftstellers uüllen jedoch 1Ur RIl z
AUS Die tolgenden BIl umfassen Hıeronymus, De Malcho
monacho, Briefe, eıne Abhandlung über Terentius’ 1Leben und

Apostropha Fr Mathei on qa d urbem Pıstorensem.
rte *A uu pulchra mAane s, dulecıs a h HN
Pıstori1s, ei claram obolem Qu€ YiNNIS 1n O: U: 0:

Ssumma dei decreuıt OPUS 1Am gyracıa presens
Scriptor ei occıperem NneECNON u1 letus obırem
Sub dıicecione vu Menia claudıs ei ıntra
Excubias.quot pAassSus CO quantosque labores
Ext:terım tr1c0c3Aas abidas lıuorı edacıs
Pretereo, 116 or profans fastıdıa ducam.
Hıs pOoc1ıus, Q uı r petunt compendia Terum;
Denıque quod referam, referam SG poplite flexo.
Bı  1M1ı]ı3aSs8 persoluo deo PrO Y e laudes,
Quod mM 1C contrıbuit tantum sollemne sub astrıs.
Sit decus ergo I0I aı1t gloria datorı
Nunec oOper1ıs OT: Pro tLe sed, Pistoris, edam
Pistica farta fide Per secula Cun benıgnus
Ö S eus altıfıcet, faustam eienda x b mnı
os tu genıtosque EuUOS concınnet 1n UU
rbs © que gennu1t, TOHA Pısana, Q LE quondam
Bartholomee gercehNs fuluum pSTr C calcat
Plurima mılıcie Mıchael celebrısque pertr orbem
Doctor 61 Archigenes medieine, Pistorıs ipsa
uem peperıt. Celum as vıteque dıetam,
Pistorjiense solum UU 6 IN mundo eontulıt ortum,

Or, frater Monıtor Francısce Mınorum,
Cuius el ingeni10 sSacrafa SCcCieNnNcCcıAa floret.
Omnıbus egregıas SEA vobiıs prebeo yrates,
Q uı mıchı econtinuo suffragıa trına fulıstıs
Hocece ad-opus Dantıs Sıne vestirıs Car poes1ıs
Nam nNnNea suppec1ı1s soluisset ei serasset.

Intern. I’ 1—27; VI,; 64—70 ; YVH, 58—64; ANE 1—3; XXXIULL,
(9—85 ; XXXIV. I7—100; 1 70 S A Purgat. { 1—31; VIIL, 85—96; 1IX,
150—1537 ; A, 106— 109 ; AL er 4— 10 ; 36—42 ; 49—64;
XXXIIL, 12/—146;: Parad I’ 1—33;; 1II, 25—28; 1 91—97; VI, 58—64;
L 133—136; A 1— XL, 110—119 > XXVI=70—79; XXXI, 133 145.
Vgl Gori, Laccarıa, (OY. de Augustinis, Mehus Ueber die hand-
schriftliche Ueberlieferung vgl De Batınes, Bıbhografia Dantesca . und

Bıagı, Giunte Correzloni de Batınes, 94) In der Eınleitung Zu en Symbolae 11;



10

Schrif»ten; eın (xlossar, Traétaté ber Rhetorı1k, Briefformeln,
I leinere Dichtungen Alanus de Insulis, De planetu naturae.

\

Die Handschrift besteht AUS Uungıch selbständigen eile
Foll 102-—126538 -  Schrif»ten„  ein Glossar, Traétäiée über Rhetorik, Briefformeln,  kleinere Dichtungen un  d Alanus de Insulis,  De planetu naturae.  D  Die Handschrift besteht aus 6 urspr  üng  Jich selbständigen Theile:  3 Fl 1024126° 17  { Foll. 1:-89; 2. Foll. 90 101  ;  ;h  !g£  127—140; 5 Foll. 141 1: 6  Foll. 180 —282. Es lassen.  siä‘  —]B und  unschwer 5 Hdd. unterscheiden. Foll. 100°—108*, 127°  Konrad _  153°—166° finden ‚ wir jene des  Wilheringer Mönches  an  der Wiener Universität den  Päsdorfer, der 29. III. 1459  Magistergrad erla  ngte. !) Foll.  1°—89* zeigt die Schrift jenen  re Jahrhunderte erinnernden Charakter,  wie ihn .  hübschen, an frühe  die Renaissance geschaffen. Bll. 17°  _—18* treffen wir 2 Columnen.  Seite 19, Bll. 5*  —89* 36 Zeilen, ebensoviele  Foll. 1°—4” enthält jede  wagrechte und 2 senkrechte  Tintenlinien. Die Initialen sind ab-  wechselnd roth und blau. Von  den 6 Lagen umfasst die erste 9  Doppelblätter,  die zweite  7, die übrigen bestehen aus je 8. Am Ende  der ersten sind  3, am Anfange der zweiten 4 BlI. herausgeschnitteen.  den. Wie und wann dieser Theil nach  Die vier letzten haben Custo  Wilhering gekommen,  muss dahin gestellt bleiben. Vielleicht hat  aus seinen Schriften hervorgeht,  ihn Konrad Päsdorfer, der sich, wie  mit italienischer Literatur beschäftigt hat, erworben.  .  Foll 1°—4” treffen wir nun zunächst einen Bri  ef Rontos an '  Guarino von Verona,?) in welchem er mit rhetorischem Pathos  seine Ansicht über die Verse entwickelt:  2  7  Est dolus atque bonus, quem quis committit in hostem.  Nil _refert, armis contingat, palma dolisue.  abe er an dieselben: ;  — Als „eommanipularis“ und „gymnpsista“ h  geglaubt und gesungen:  éub alto‚A  Quisquis homo vigeat mundo Titane  Vel sit herus populi vel habena vel armiger extet,  Prelia iusta mouens sua perficit esse profecto  Omnia, que poterit nanciscier eius ab hoste,  Sive dolo capiat seu Marte potente rapinas  Seu neeculas hominum aut strages effecerit ille  Oppida seu dederit flammis et tecta rulnis;.  S  Damna sui donec reparauerit, optima bella  Intulit offensus neque crimen habebit agone,  Seilieet ex isto,®) quoniam sibi strenua parent  Jura nec esse feram causam lex sanciet istam.*) _  d 2 Heft:  1) Vgl. Joh. Hurch, Aus einem Wilheringer Fox*melbpche; ;,St;<lien“»-i8.é;}f  1 un  2  ) Geboren 157i()‚  "“+orben 1460. Vgl. über ihn J. B‘_1ml—‚d_mr“i‘t‚’— ‘Öultü%'  __ der Renaissance in Italien,  y  3) exsisto.  S  %) Hier, wie in  den folgenden Mittheilungen aus Rontos Werken, hab  ‘y}  \1?3h i  n Bezug auf die Schreibweise jene Grundsätze befolgt, welche in sein  il ich, .  chrift über die Örthographie a@fgestfallt‚ “si:nld_.» Von ».‚<Ele—risf—al.b‘ex;.‘ w  3  *  Eoll 15 Koll

127—140; oll 141 109; oll 1809892 Ks lassen. "ol  S1C
E E un38 -  Schrif»ten„  ein Glossar, Traétäiée über Rhetorik, Briefformeln,  kleinere Dichtungen un  d Alanus de Insulis,  De planetu naturae.  D  Die Handschrift besteht aus 6 urspr  üng  Jich selbständigen Theile:  3 Fl 1024126° 17  { Foll. 1:-89; 2. Foll. 90 101  ;  ;h  !g£  127—140; 5 Foll. 141 1: 6  Foll. 180 —282. Es lassen.  siä‘  —]B und  unschwer 5 Hdd. unterscheiden. Foll. 100°—108*, 127°  Konrad _  153°—166° finden ‚ wir jene des  Wilheringer Mönches  an  der Wiener Universität den  Päsdorfer, der 29. III. 1459  Magistergrad erla  ngte. !) Foll.  1°—89* zeigt die Schrift jenen  re Jahrhunderte erinnernden Charakter,  wie ihn .  hübschen, an frühe  die Renaissance geschaffen. Bll. 17°  _—18* treffen wir 2 Columnen.  Seite 19, Bll. 5*  —89* 36 Zeilen, ebensoviele  Foll. 1°—4” enthält jede  wagrechte und 2 senkrechte  Tintenlinien. Die Initialen sind ab-  wechselnd roth und blau. Von  den 6 Lagen umfasst die erste 9  Doppelblätter,  die zweite  7, die übrigen bestehen aus je 8. Am Ende  der ersten sind  3, am Anfange der zweiten 4 BlI. herausgeschnitteen.  den. Wie und wann dieser Theil nach  Die vier letzten haben Custo  Wilhering gekommen,  muss dahin gestellt bleiben. Vielleicht hat  aus seinen Schriften hervorgeht,  ihn Konrad Päsdorfer, der sich, wie  mit italienischer Literatur beschäftigt hat, erworben.  .  Foll 1°—4” treffen wir nun zunächst einen Bri  ef Rontos an '  Guarino von Verona,?) in welchem er mit rhetorischem Pathos  seine Ansicht über die Verse entwickelt:  2  7  Est dolus atque bonus, quem quis committit in hostem.  Nil _refert, armis contingat, palma dolisue.  abe er an dieselben: ;  — Als „eommanipularis“ und „gymnpsista“ h  geglaubt und gesungen:  éub alto‚A  Quisquis homo vigeat mundo Titane  Vel sit herus populi vel habena vel armiger extet,  Prelia iusta mouens sua perficit esse profecto  Omnia, que poterit nanciscier eius ab hoste,  Sive dolo capiat seu Marte potente rapinas  Seu neeculas hominum aut strages effecerit ille  Oppida seu dederit flammis et tecta rulnis;.  S  Damna sui donec reparauerit, optima bella  Intulit offensus neque crimen habebit agone,  Seilieet ex isto,®) quoniam sibi strenua parent  Jura nec esse feram causam lex sanciet istam.*) _  d 2 Heft:  1) Vgl. Joh. Hurch, Aus einem Wilheringer Fox*melbpche; ;,St;<lien“»-i8.é;}f  1 un  2  ) Geboren 157i()‚  "“+orben 1460. Vgl. über ihn J. B‘_1ml—‚d_mr“i‘t‚’— ‘Öultü%'  __ der Renaissance in Italien,  y  3) exsisto.  S  %) Hier, wie in  den folgenden Mittheilungen aus Rontos Werken, hab  ‘y}  \1?3h i  n Bezug auf die Schreibweise jene Grundsätze befolgt, welche in sein  il ich, .  chrift über die Örthographie a@fgestfallt‚ “si:nld_.» Von ».‚<Ele—risf—al.b‘ex;.‘ w  3  *  Eunschwer Hdd unterscheiden. oll 00:—-  O2 DE

Konrad15  33 166° finden WIT jene des Wilheringer Mönches
Anl der W ı1ener Universıtät denPäsdorfer, der H1 1459

Magistergrad erlangte. oll Z P ze1gt dıe Schrift jenen
e Jahrhunderte erinnernden Charakter, W1e ihhübschen, frühe

A1e Renalssance geschaffen. BIl FZ treffen WIr Columnen.
seıte k: BIl 5Rz QOP Zeılen, ebensovieleFoll FAa 4b enthält jede

wagrechte un! D senkrechte Tintenlinıen. Die Initjalen sind ab-
wechselnd roth un blau Von den agen umfasst dıe erste

Doppelblätter, die zweıte 7, die übrıgen bestehen 4US Je Am Ende
der ersten sind D An Anfange der 7zweıten BIL herausgeschnitteen.

den W ıe und dieser Theıl nachDie 1er etzten haben Custo
Wiılhering gekommen, 11 US5S dahın gxestellt bleiıben Vielleicht hat

A4US selInen Schriften hervorgeht,iıh Konrad Päsdorfer. der sich, w1e
miıt italienischer ILuteratur beschäftigt hat, erworben.

Foll E treffen WIr Ja808 zunächst eınen Brıef Rontos
(3+uarıno V Oll V erona,®?) ın welchem Gr mıt rhetorischem Pathos
se1ne Ansicht über dıe Verse entwickelt:

Kıst O1us atqgue bonus, QUCI Qqu1s ecommıiıttıt iın hostem.
Nil refert, armıs contingat, palma dolisue

abe er 2001 dieselben:Als „cCommanipularıs“ und „gymnqsista“ h
geglaubt und CchH. sub alto,A(uisquis homo vıgeat mundo 'I'ıtane

Vel s1t herus populi vel habena vel armıger eXLEL,
Prelia lusta INOUEeNS SUu&a perficıt ESSECe profeeto
Omnıa, QUC poterı1t nanec1iseler E1USs ab hoste,
1ve dolo caplat Marte potente rapınas
Sseu neculas homınum aut Sstrages effecerıt ılle
Oppıda SE ederiıt fAammis et ectia FÜInISe
Damna anl donec reparauer1t, optıma bella
Intulit offensus erımen habebiıt aASONG;
Scıliıcet istO. quon1am <ı bı STIreNuUuAa parent
ura ne® es  S feram CAaNSAaLL lex sancıet ıstam.*)38 -  Schrif»ten„  ein Glossar, Traétäiée über Rhetorik, Briefformeln,  kleinere Dichtungen un  d Alanus de Insulis,  De planetu naturae.  D  Die Handschrift besteht aus 6 urspr  üng  Jich selbständigen Theile:  3 Fl 1024126° 17  { Foll. 1:-89; 2. Foll. 90 101  ;  ;h  !g£  127—140; 5 Foll. 141 1: 6  Foll. 180 —282. Es lassen.  siä‘  —]B und  unschwer 5 Hdd. unterscheiden. Foll. 100°—108*, 127°  Konrad _  153°—166° finden ‚ wir jene des  Wilheringer Mönches  an  der Wiener Universität den  Päsdorfer, der 29. III. 1459  Magistergrad erla  ngte. !) Foll.  1°—89* zeigt die Schrift jenen  re Jahrhunderte erinnernden Charakter,  wie ihn .  hübschen, an frühe  die Renaissance geschaffen. Bll. 17°  _—18* treffen wir 2 Columnen.  Seite 19, Bll. 5*  —89* 36 Zeilen, ebensoviele  Foll. 1°—4” enthält jede  wagrechte und 2 senkrechte  Tintenlinien. Die Initialen sind ab-  wechselnd roth und blau. Von  den 6 Lagen umfasst die erste 9  Doppelblätter,  die zweite  7, die übrigen bestehen aus je 8. Am Ende  der ersten sind  3, am Anfange der zweiten 4 BlI. herausgeschnitteen.  den. Wie und wann dieser Theil nach  Die vier letzten haben Custo  Wilhering gekommen,  muss dahin gestellt bleiben. Vielleicht hat  aus seinen Schriften hervorgeht,  ihn Konrad Päsdorfer, der sich, wie  mit italienischer Literatur beschäftigt hat, erworben.  .  Foll 1°—4” treffen wir nun zunächst einen Bri  ef Rontos an '  Guarino von Verona,?) in welchem er mit rhetorischem Pathos  seine Ansicht über die Verse entwickelt:  2  7  Est dolus atque bonus, quem quis committit in hostem.  Nil _refert, armis contingat, palma dolisue.  abe er an dieselben: ;  — Als „eommanipularis“ und „gymnpsista“ h  geglaubt und gesungen:  éub alto‚A  Quisquis homo vigeat mundo Titane  Vel sit herus populi vel habena vel armiger extet,  Prelia iusta mouens sua perficit esse profecto  Omnia, que poterit nanciscier eius ab hoste,  Sive dolo capiat seu Marte potente rapinas  Seu neeculas hominum aut strages effecerit ille  Oppida seu dederit flammis et tecta rulnis;.  S  Damna sui donec reparauerit, optima bella  Intulit offensus neque crimen habebit agone,  Seilieet ex isto,®) quoniam sibi strenua parent  Jura nec esse feram causam lex sanciet istam.*) _  d 2 Heft:  1) Vgl. Joh. Hurch, Aus einem Wilheringer Fox*melbpche; ;,St;<lien“»-i8.é;}f  1 un  2  ) Geboren 157i()‚  "“+orben 1460. Vgl. über ihn J. B‘_1ml—‚d_mr“i‘t‚’— ‘Öultü%'  __ der Renaissance in Italien,  y  3) exsisto.  S  %) Hier, wie in  den folgenden Mittheilungen aus Rontos Werken, hab  ‘y}  \1?3h i  n Bezug auf die Schreibweise jene Grundsätze befolgt, welche in sein  il ich, .  chrift über die Örthographie a@fgestfallt‚ “si:nld_.» Von ».‚<Ele—risf—al.b‘ex;.‘ w  3  *  EHeft.

U Vgl Joh Hurch, Aus einem Wilheringer Formelbuche, „Studien“ 1890 ;38 -  Schrif»ten„  ein Glossar, Traétäiée über Rhetorik, Briefformeln,  kleinere Dichtungen un  d Alanus de Insulis,  De planetu naturae.  D  Die Handschrift besteht aus 6 urspr  üng  Jich selbständigen Theile:  3 Fl 1024126° 17  { Foll. 1:-89; 2. Foll. 90 101  ;  ;h  !g£  127—140; 5 Foll. 141 1: 6  Foll. 180 —282. Es lassen.  siä‘  —]B und  unschwer 5 Hdd. unterscheiden. Foll. 100°—108*, 127°  Konrad _  153°—166° finden ‚ wir jene des  Wilheringer Mönches  an  der Wiener Universität den  Päsdorfer, der 29. III. 1459  Magistergrad erla  ngte. !) Foll.  1°—89* zeigt die Schrift jenen  re Jahrhunderte erinnernden Charakter,  wie ihn .  hübschen, an frühe  die Renaissance geschaffen. Bll. 17°  _—18* treffen wir 2 Columnen.  Seite 19, Bll. 5*  —89* 36 Zeilen, ebensoviele  Foll. 1°—4” enthält jede  wagrechte und 2 senkrechte  Tintenlinien. Die Initialen sind ab-  wechselnd roth und blau. Von  den 6 Lagen umfasst die erste 9  Doppelblätter,  die zweite  7, die übrigen bestehen aus je 8. Am Ende  der ersten sind  3, am Anfange der zweiten 4 BlI. herausgeschnitteen.  den. Wie und wann dieser Theil nach  Die vier letzten haben Custo  Wilhering gekommen,  muss dahin gestellt bleiben. Vielleicht hat  aus seinen Schriften hervorgeht,  ihn Konrad Päsdorfer, der sich, wie  mit italienischer Literatur beschäftigt hat, erworben.  .  Foll 1°—4” treffen wir nun zunächst einen Bri  ef Rontos an '  Guarino von Verona,?) in welchem er mit rhetorischem Pathos  seine Ansicht über die Verse entwickelt:  2  7  Est dolus atque bonus, quem quis committit in hostem.  Nil _refert, armis contingat, palma dolisue.  abe er an dieselben: ;  — Als „eommanipularis“ und „gymnpsista“ h  geglaubt und gesungen:  éub alto‚A  Quisquis homo vigeat mundo Titane  Vel sit herus populi vel habena vel armiger extet,  Prelia iusta mouens sua perficit esse profecto  Omnia, que poterit nanciscier eius ab hoste,  Sive dolo capiat seu Marte potente rapinas  Seu neeculas hominum aut strages effecerit ille  Oppida seu dederit flammis et tecta rulnis;.  S  Damna sui donec reparauerit, optima bella  Intulit offensus neque crimen habebit agone,  Seilieet ex isto,®) quoniam sibi strenua parent  Jura nec esse feram causam lex sanciet istam.*) _  d 2 Heft:  1) Vgl. Joh. Hurch, Aus einem Wilheringer Fox*melbpche; ;,St;<lien“»-i8.é;}f  1 un  2  ) Geboren 157i()‚  "“+orben 1460. Vgl. über ihn J. B‘_1ml—‚d_mr“i‘t‚’— ‘Öultü%'  __ der Renaissance in Italien,  y  3) exsisto.  S  %) Hier, wie in  den folgenden Mittheilungen aus Rontos Werken, hab  ‘y}  \1?3h i  n Bezug auf die Schreibweise jene Grundsätze befolgt, welche in sein  il ich, .  chrift über die Örthographie a@fgestfallt‚ “si:nld_.» Von ».‚<Ele—risf—al.b‘ex;.‘ w  3  *  Eun
D Geboren 1370, -+4anrhen 1460 Vgl über iıhn Burckl*ardt‚ Cultu**der Renaı1issance 1n Italien,

exs1ısto.
© Hier, WwIe ın den foigenden Mittheilungen 4A4us Rontos Werken, hab

ich Bezug auf die Schreibweıise jene Grundsätze befolet, welche in sein
il ıch,chrift ey dıe Orthographie aufgestellt sind. Von densel.ben W 2%



ü
J: etzf denkt anders, „ CUM dolus CX Sul natura fraudem

*yucatam nullo sapıencıum refragante enincel Die sapıentes,
dıe er 1ns Treftfen führt un dıe „multıs e reiteratıs leetionıbus“
ZUu kennen behauptet, sind Cdie alten Philosophen, In erster Reihe
Plato un Aristoteles, und dıe „Sacrı doetores, quıibus omnıum
rerum eclam latenceıum sC1eNCIA notıela sqatıs diuinıtus
est eollocata“. Der Briıef endet mıt den Versen:

Jam u Guarme, uale pSL secula cCunfa beandus.
Nulla. michl poterı1t ferrı OTAaCIOT orbıs

‘ Quam uuSs AL uen]ens CX corde fideli
Nun folgen BI 5& die (+edichte:
Occıpıens Bellona ferox interre netasta
Bella diu pacıs populis fungentibus alme
Munere, qu1 nullas ineunt insurgere gyentes,
Denique compotibus fatıs intausta ualebıt
Omnıbus Z SU18S uot1is expulsa proteru1s
(lonecıdet et rabie C S mandet qacerba
Hıc ei ın astrıgera reg10ne perenn1ibus annıs.
Hec Ma meira sonent qu1d, rTEeCTIO COoNcCIpe SS

Omiıinor I1talam pot1us S1C suh ista
J urpıter implicıta confundı mendus ut ESSENN

Juam erl SuL corde 1HNEeT’O Nam sıgna l1quescunt.
Sed mala eciulles patientur cCunta CTUIMM

Sı QUa umet SOT"  S CTC, sinet tenuata tumorem
Kit latus hu1le laterı macıles connectet
Par dolus ista quidem eenser1 debet a h omnı
Mente 1rı S  ANEa& (Juon1am manet oblıta U1Irus

Missverständnıssen begegnen, hıer nachstehende anführen: Omniıs dıct1o
serıpfa per ci derıiuafiur 21 supınıs verborum desinent1ibus

nde venıt Fe:CTATS: ecta, lectum, hecın CL M: 11 leetum, lectu.
lect1ıo (die Zeitgenossen Rontos chreıiben gewöhnlich le C 1 0); le ctı Nnıs

Sed CuntuSs; CUNUVa, euntum debet srıbilı peSrTr c
Nec derıiuatur MOr formatur Sup1ınıs verborum desinentıbus
ın CLUM; e& 11{0 serıbı pOrT ci (Fol. KEiısft. nichılum

el ei Sıne q u1apeS trıbracus ei serıbı pST
OoOmnıs ıttera trıa acciıdent1a, scilıcet 1ig uram, omen ei

potestatem; deficıente deficere potestas ilhus vacabul!
Sic dico de e  hocpronomine michı  :  * debetserı1ıb] eth FoL.:357)5;
Conscribite dıctıones a  31 form.a, Q u a diutıus seculıs relapsis
hucusque Virı®s faculentıs nostris effıgıate rectıssıme COZNO-
scıtur e1 optım e, uT oete, aduene, m celum, L6 C© debent iısta
distinctıs deserıbı diptongıs (Fol. 85 b) In zweifelhaften ällen schloss
1C. mich der Schreibart der Handschrift

expulta.



Intus e exter11s, strepıtus diffundıt olaces.
Ve mMaQls impot1bus falsıs PI'O lure manebıt.
Estque dolo cCOomMM1SSAa fides e ftertur ab ıL1,
uo uelıt Instituunt S16 fata potentia cell.
Arca sed armıger1 multo stipabıtur aUFro ;
Aec hilarebit enım e1iu1 de fraude peracta.
Altıpotens ei celse deus, Cul mundıa cCOosm1ı
Subdita rıte manent et CU1US velle reguntur,
Pone situ aolido e CUul nulla rebellia possunt
Sıstere. Tanta ulret u42 u1s au blimıs ubique.
Italıe miserere Lue, QUG tota TU1NIS

gen1t1s anlata QU1S intertur acerbe,
pIUS after el fragılı per secla salubrem

Cunta tatum superadde <1b1 quietem,
Hae 1Cce precıpue, suLb Q U& componıtur aNCCPDS
Hec S1LA  5 condiıt1o S1IL SOT'S el pendula constat,
Dissıdias 1pse SUAS, QquUuE tempore lon 0
Marte furunt euantque. Silet CUIN PACE sequestra
Verificı fatı vel cordis AI OTE AaCc1IS

Ipse Sul genıtus, quando parentum
Querıutat EX1IC1UM, calce SECUETO

Uppetet el abıtur dıtıs Auernı
Incola perpetuus XUS ıIn illıs
Ignıbus et OTrS manıbus ustis
Kiet ın assıdua morte morando.
"Fune feret Jie TEUS : Natus 1n orbıs

utınam nulla parte fulssem.

Quiı fratrı tulerıt SUO malıgne
Solam contumlam, mor1 meretiur
erpes. Sic sonult Jesus docendo
Eııus discipulos. Sed Jle quantum
Tentabıt OTaULUS malı Hagellum
Oeccıdens homıines et. 1psa bella
Inıusta et OIMNNE
Genti 1am facınus SETENS ei Optans.

Das nächste & 6a‚ b _enthält eine kurze Erklärung von
Metren: „Luculente 11 ueNnıs. Tuo0 mellito. rogatu uUu1C oper1 16815103

duxı superadere doeumenta clarıssıme e SuLb compendio0 pertrıbuta
rOFUuM. Sunt en1ım paucıs.generum quorundam uersuu‘ S«  - mel

carmmantıbus 1psa N! ob rarıtatem dotrine difficılis. atque‘ tetre
Exametrorum autem e entametrorum t1b1 ‘desiui perhibere



NOLLCIAS, Q UON1AID multıs preceptoribus UuS ar{iıs exhıbıte 14112

econsıstunt“
uch die folgende Abhandlung (BI. 72  —10”) ist inetrischer

Natur Sı]1e räg dıe Aufschrıft : „Hic ponuntur alıquot DZENCTA
metrorum Boecn prO exemplıs sollerninıhus el doetrina“ und kann

Philologenmındestens ‚d1ıe xleiche Beachtung VO  a Seite der
beanspruchen, WI®e dıe ähnhlchen Arbeiten des Servatus Lupus
und Nicolaus Perottus Kıs bedarf deshalb keıner Kechtfertigung,

S16 ]1er unverkürzt der Veffentlichkeit übergeben wırd

(d
Heu Q u Q IN PEeCIDILI 80R profundo
Mens hebet ei PrODLIGA lIuce relieta

Hoc metrı dieitur dactilieum tetrametirum ıd est.
quatuor 1INENSUTCAar Un S pedum el ypercataleticum. kKecıpıt eN1111
dactilum OIM loco e1iusdem metrı preterquam 111 ultimo. IDhelitur
ypercalaleticum propter syllabam superhabundantem pOSL duos
pedes medio ersSus eic Scandıtur SE

Heu QuUam Precıpiti profundo
Mens hebet ei propria Iuce reilicta,

GE
AA diseussa lıquerunt noctie tenebre
Luminıbusque redıit
Primus 61L Versus hulus SENETIS me(irı est exameter 1d

est SCcX pedum De hoec SCNETEC metrı InueN1ıLur 4 multis mMag1strıs
doecumentum Itaque de 1P5S0 nıl dieo Venjamus 181er ad
secundum Iste secundus eETSUS dieitur alemanıcus ?) a,h lInventore
S1IC dietus ei est VEerSusSs tetrameter 1d est QuUuatuor pedum et. rec1pıt
dactılum OIMMN parte SUul, ut pate 1n hoec VEISU, QUL est OfUs
dactiılieus

Lumınıbusque red1ıiıt
Luminibusque prilor rediiit

kecıpıt eti1am alıquando spondeum PrINC1p10 metrı 1DS1US,
SICU pate 111 isto mMetro:

Nımbosisque polus NTOTLT iM Öriıbus.
Nimbosisque polus St@iit iımbrıbus.

Recıpıt et1am N spondeum secunda parte SuLl et 111

tertla, sıcut pate hoe ersSu :

Desuper 11 terram 10 fundıtur
Desuper terram 10 fundiıtuır

Servatus Lupus, De metrıs Boetil, herausgegeben VO  > Peiper,
Boasti philosophı consol. ıbr. V Leipzig 1571, Nicolaus erottus,
De generibus metrorum, quıbus Horatius Flaceus eL Severıinus Boetius usılı Sun({,
Anhang der Adıiıniıschen Ausgabe des Boetius.

alemanıcus.



Quisquis CcComposiıto SC T1 U8
Fatum au b pedibus agıt superbum
Versum fundiıtus agıtantıs estum

Istud mefrum dieitur phalecıum a inuentore S1C dietum.
Constat istud metirum primum spondeo ei inde daecetılo el inde
trocheıs SUCCESSIUE sequentibus, ut pate ın hoc prımo VEISU, sc1iheet :

Quisquis COomMpOos1to SCeTECNUS BÜ

Tamen In fine potest recipere / spondeum et TUNC erun duo
troche1 precedentes. Nota. quod 1ı duo VeEerSUu>S subsequentes,
scılıcet

Fatum au b pedıbus agıt superbum
N ersum fundıtus oı tan ıs eStUM,;

sSunt falsı 1n tert10 pede, q ula 101 debet eS5SC trocheus ef non est,
Sed est pirrıchilus, Ideo eg0 emendarvı 31 C diıeens :

Ronto Fatum su b pedibus vehıt superbum
Versum fundıtus x Ce1Ltan ıS 3) esSstium

Iam paulo infra dielt
Quld Fa FumM m1ıserı Y

Iste C  U ST falsus In tert10 pede, Q u12 bı [8381 est
trocheus, sed spondeus. Ideo CO emendauı S1C dıeens:

kKonto Quid tantum m1ıserı truces LyrannOos.
Nune re STAl Loco SECUOS pOosul Iruces nOta,

quod 1n fine hulus metrı est spondeus e est istud metirum quinqgue
pedum. In ne rec1pıt trocheum e spondeum.

E 5
stelliferı condıtor OrDIES

uı perpetuo nıxus S0110
Rapıdo celum turbine VeTrTSaS:;

Istud metfrum dieitur pındarıcum 3) a b ınventore S1C dietum
el est teirametrum ıd est, Q UatuOr pedum et est pedibus varlatum.
Nam prımus PCS prımı VerSUuS est spondeus. Secundus PCS est.
anapestus, erti]1us daetilus, quartus est trocheus ei potest CSSCcC

spondeus. Tertius au peS secundı VEeTrTSUS est spondeus, ubı
dieit N1XUS, quartus est. anapestus, ubı dieit solio0. Primus
vero pes tert1 VerSu>s est anapestus, ubı die1t Rapıd secundus
peS est spondeus, ubı cdieit celum, ertius est.daectilus, 1ıbı dieit:
LU 1n G, quartius PCS est spondeus, ub] dieit : b

4 ' aulentium
2) Die gleiche Conmeectur hat später Lang gemacht und Peiperin  ° de Text aufgenommen.

Vgl Peıper DG A7A „Servium prodit pindarici nomen,
quod metro (dım anapaest.) inposult (Servatus Lupus): hoc enim non nisi
ex centimetro 1V, n}otum ‚est.” <



SII TEr eondıtor orbıs.
Primus PSS es1 spondeus, ub] dielt stel, seeundus est.

anapestus, ub] dieit lıferı3. Ceteros CO dix1. Eit 31C. istud
pindarıcum metrum HST oLfum stat pedibus varıatum.

I;
Cum Phebı radııs
Canerı sidus ınestuat.

Istud metrum dielıtur olıconı1um 9 inventore S1C dıiıetum ei

est trımetrum ıd eqT trıum pedum. Primus enım hulus metrı estT.

spondeus, ubı die1it Cum Phe, secundus PCS est choriambus,
ub] che1nt bı L ad 1 ert1ius est pirrıchius, ubı dieit z

Potest et1am in fine recıpere 1ambum, ut pate infra.

(I,
l quanias rapıdıs F{a bas ineıtus
Pontus versait harenas
Aut quot stellıferıs edita noctıbus
C810 sıdera fFu1lSenT.

Primus VersSsus hulus gener1s metrı1 dieitur asclepladus a.b.
ınventore S1C dietus et. est quatuor pedum. Primus PCS e1us est

secundus est choriambus, se1ilicetspondeus, ubı dieit: Sı QuU Al,
LAaS rapıdis, ertius est et1am choriambus, ubı dieit: FIatıbus
1N, quUartus et ultimus est pirrichius, ubı die1ıt eıtus. Potest
et1am iın ultımo recıpere lambum, ut pate infra. Secundus versus

SOC1US e1Ius dieitur pherecratius b ınventore S1C dietus. Primus
e1lus PSS est. spondeus, secundus daetilus. Tertius potest eSSC

trocheus vel spondeus et est trıum pedum. Inuenıtur am 111

hymnıs San CLOrUM, quod pherecratıus daectilum 1n tert10.
pede dieendo S1C

Sanctorum merıt1s 9R CL11ita yaudıa
— Pangamus. S0C11, SE fortıa.
Nam SS CH aNımuSs proOm 6I6 cantıbus
Vıcetorum SCNHUS optımum.

Kecce quomodo pherecratius habet 1ın fine daetiılum. Eit nota
bene, quod ertius VEeIrSUSs, seilieet :

Nam ylıs@1it anımus promere Cantıbus,
habet 11 secundo pede PCONEM, que rFres yıdetur, COoNtra regulam
eESSeC Pherecratıus potest eti1am recıpere In priımo pede anapestum..
Reectius dixısset S1C

Est gylıscens aNnımus promere cecantıbus.
Item habet peonem : quartum ın secundo pede, ubi: dielt:

Sed corde Fa @1tO m e1Ss ene CONSCLA:
Item pPCON quartus est ın secundo ’pede, ubı dielt

Te SUum INa deıtas unaque poscımus.



Melius dixısset
“1-6 deitas unaque poscımus,

ıLtem, ubı cie1t
Ut culpas abluas., nox1ia subtrahas,
mehus S1C. dixısset
Ut culpas nıtides, nox1a subirahas,
propter metirum dieo. Ltem, ubı dieit :
Per CR Üa t1 Da SECCU A,
per1tius dixisset
Per CunfifiOos ! bı 1am dies

GEE 5}Cum polo rOselis quadrıg1s
Lucem SDargere geperitr
Pallet albentes hebetata vultus
Flammıs stella prementıbus.
Cum nemus zephırı tepentıs
Verniıs irrubuit ros1S8.

Hoec metrı eonNsoclatum est meftro saphıco et,

oxliconi0. Prımum metirum est saphıcum. Saphicus VEeTSUS CONstaAL

quinque pedibus. Primus pPSS est trocheus, sc1ilieet Cum PO,
secundus est spondeus, sc1ılıcet 10 Phe, tertius est. dactilus, seilicet
bus rTOße, quartus est trocheus, sc1ıhicet : 1Ss Q u &, quintus est
spondeus, scilicet drı&18, Secundus ETSUS est &]1CONIUS. De
NAatLura hulus metrı d1x1, ubı dieıtur ın 1lo metro

( 11ım Phekbı radııs
Saphieus dieitur quadam muhere nomıne Sapho,

invenıt hoe metirum
GEr E

YaQuisquis volhet pS  111
(5autus ponere sedem
Stabılisque H6 sSONOTr1
Sterntı flatibus eurl
Et fIueti5Bus mınantem
Curat spernere pontum.

Hoec metrIı die1tur anachortieum vel anachoricum et
est trımetrum e est socl1atum pherecratıio. Nam secund
Versus est. SCHIDCF pherecratius. Primus CrSO pes anachorti
spondeus vel anapestus, secundus PSCS ei tert1us sunt 1a
Inuenitur interdum et1am 1n secundo pede trocheus. In fine ME
anachorticı syllaba superhabundat. scanditur S1C :

Qu1isquıs volet perennem.
Stabılisique H6 sonor1.

fluctibus miınantem



965 ——

De ecundo V‚GI‘SU; , scilıcet pherecratio, 1am dedi doctfinam
ın ]lo metro, scilicet :

S 1 quantas rapıdıs latıbus 1R C1eUS,
Pontus versat A T C 11L

Jtaque hıe de 1PSO nıl d1ieo. Sufheit ıbı de 1PSO elaram
triıbulsse not1ec1Am.

LL 8
Nouımus, quantas dederiıt rulınas
rbe 1ammata patrıbusque CesS1S.

Hoc metrı est DPST totum saphıcum, de q\l0 dedi
suftficiıentem doctrınam In Ilo metro, sc1ılheet :

()um polo Phebus rOSe1ISs quadrıg&18.
Jtaque hle de 1PSO0 nıchıl d1C0, dr a  181 ubı A1e1t

Vertere prauı rabıem Neronı1s.
Falsus est. VeEersSUu: ın prima syllaba ecundı pedis, q u1a ıb]

debet esse SponNdeus ei est 1ambus. E ıdeo CO emendauı S1C
dieens rabiem Neroniıs.Vertere anc pI'3.U.

(1L,
Kelix Niımmum brior etas
Contentfa fidelıbus aruls
Nec inerti perdıta TEX U
Facılı Q UC ( solebat
Jeiunıa soluere sjande

a inventore et. estHoec metrum cieitur parten1acum
unäa syllaba. Primustriımetrum. In fine tamen superhabundat

ut Ke11x: secundus est anapestus, utenım PCS est spondeus,
nım 1U M, tert1 pSS est anapestus, ur prıor In fine syllaba
est una superhabundans, sc1ılıcet LAS Potest et1am CONstare primus

ut ıbıpes C anapesto,
Neec ınertı perdita 1Iuxu.:

superhabundat syllaba pOost prıiımum pedem anapestl.
Kıt seanditur S1C

Nec inerit1 perdita luxu.
Secundus pPCS pOost syllabam superhabundantem est dactilus,

ut erdıta. Tertius el ultimus PCS potest ESsSeC spondeus, ut H.
Potest eEsSsSe etiam  trocheus, ut pate ‚R8 alıs sequentibus. Item iste

Fa dıtur IC}VETSUS SCAah
Facılı Qu 6 S@etrT. a so|lebat.

Primus est anapestus. Item PTIMUS pPCS hulus poteskt eEsSsSe

antıbacchlus CULLL syllaba superhabundante post S ut
Jeiunıa soluere ylande.

S1C *Kit seandıtu
Jeiunia éoluere[ glandq



Contenta fidelibus aruils
S1C seandıitur

S 25R 8Contenita fidellibu
In fine superhabundat syllaba. Prıimus DES est SDONdeus.3  A  Coréjtehta'fidelib'us aruis  sie scanditur :  S ar  Contenita fidellibu  £  .  In fine superhabundat syllaba. Primus pes est spon  degs.. S  Ceteri duo pedes subsequentes sunt anapestl.  ”  Quod mundus sta  biii’fidé  {  Concordes variat vices,  Quod pugnantia semina  Fedus perpetuum tenent.  ius na.tur‘ä  Hoc genus metri est gliconium, de cu  sgperips /  doetrinam sufficienter exhibui.  $  2  Qui serere ingenium volet agrum,  “ Tiberatarua prius fFrutıcı bus,  —— Falee rubos filicemque resecat,  —_ TUt nouafruge grauis Ceres eat.  Est.  _ Hoc _ metrum dieitur faliseum!) ab inventore eius.  tetrametrum. Recipit dactilum ubique preterquam in fine, scilicet ,  ubi recipit nune spondeum, nunc trocheum, nunc.  in quarto pede,  jambum, nunc pirrichium. Ecce in his v  ersibus primus, secundus _  et tertius pes est dactilus, Ultimus  primi versus est trocheus,  d im hoc genere m  Ceteri ultimi sunt pirrichii. Et nota, quo  »;é  sunt duo versus falsi, quos emendaui. Et sunt isti:  Utnoua fruge grauis Ceres eat,  _ Si malus ora prius sapor edat.  $  .  Ego autem sic eos emendaui:  Ut noua fruge Ceres grauis eat,  Z  Si malus ora sapor prius edat.  Non tamen imputo hoe discrimen et hune  defegtqm Bo_ec i_g,   {  sed seriptoribus imperitis.  d 2)  Quantas rerum flectat habenas  ‚ Natura potens, quibus immensum.  E  S  Hoc metrum dieitur pindaricum et est tetrametrum aca  taletieum  E  id est sine syllaba superhabundante. Hoc me  trum potest recipere  dactilum ubique preterquam in ultimo pede.  Reecipit spondeum  ribracum. Se:  S  ubique. Recipit in fine trocheum et quandoque t  ecipe  in primo pede et in secundo et in tertio potest T  S  *  V\r‘e -anage_stgr‘n  r sic:  Et sganditu  Quantaslre  rum | flectat’hä]be'naé  Natu  ra potens, | quibug im|mensum.  D  E  {'Et sie cetera  . 1) faulastum.Ceter1 duo pedes subsequentes sunt anapest..

Quod mundus sSta bili fide
Concordes varıalt v1cCes,
Quod pugnantia sem1na
Fedus perpetuum tenen«t

1US naturaHoe SECHNUS metrı est. xlicon1um, de C super1us
doectrinam sufficı1enter exhıbuil.

(LEL,
Qu1 serere ingenıum volJet ag rum,
Kiberat arua prius frutıcıbus.

Falce rubos fiıl1ıcemque resec3afi,
1 Hoa 1ruSe YTAaU1LS Ceres e

KıstHoec: netrum dieitur falıscum 1) ah inventore e1USs.
tetrametrum. Recipıt daectilum ubıque preterq uam iın fine, se1lecet

ubı rec1pıt NUuLnG spondeum, NUunNC trocheum, uncIn Q Uuarto pede,
1ambum, unl pirrıchium. Kece 1n hıs ersıbus primus, secundus
ei ertius PCS est daetilus. Ultimus primı VErSUus est. trocheus.

In hoe KENEFC(Ceter1ı ultımı Sun pirrıchi. S NOLa, QUOÖ «
Sunt duo VEerSUS falsı, quos emendauı. SUunNT ist1:

{a N1OUA iruge yrauıs Ceres ea T,
Sı malus OF& prıus edat.

KızxO autem S1C. eosS emendauı:
DA noua fruge Ceres Yrauls e at,
S ı1 malus O prıus edat

Non amen Imputo hoc diserımen er hunc defeptum Boecio,
sed ser1ptor1bus imperı1tıs.

(LE Z
Quantas flectat habenas

Natura potens, quıbus ımmensum.
Hoc meirum dieitur pindarıcum et est tetrametrum ACataleticum

id est sıne syllaba superhabundante. Hoc m  Dfrum potest recıpere
dactilum ubıque preterquam ın ultiımo pede. Recipit spondeum

riıbracum. Se
S ubique. Recıpıt 1n fine trocheum et. quandoque

ecıpe1ın prımo pede et ın SeCUNdo et, ın tert1o0 potest re anapestqmS1C*scandıtuQuantas 6 flectat hä1benaé
atu ra poteps, quibus ım|mensum.

Et S1C cetera

faulastum.



(II,
Quamul1s S t1r1©O superbus G FTTO
Comeret e nıue1ls Japılliıs,
Inuısus amen omnıbus vigebat
H XUHYTLE Nero SCHNTENALS.

Hoc metirum est mıxtum ei soc1atum metro phaletio
eT. archilogico. ah ınventore S1C dAietum. Recıpıt dactılum 111

diuersıs locıs e interdum l0co daetilı rec1pıt spondeum. In ultımo
autem pede el ın penultımo recıpıt trocheum. Primus VeEerSus est.
quinqgue pedum el ın prımo pede habet spondeum vel trocheum.
Et scandıtur IC *

Quamuls tyrıl0o sulperbus OSTFrO.
Secundus VeEeTrSUS est QUatuOr pedum. In prımo pede habet

daetiılum. In seCcuUNdo et1am habet dactilum. In tert10 habet
dactilum. In fine 1d est QuUarto NU11LC spondeum, trocheum.
Et seandıitur &1C *

Cömeret ei nıuels lalpıllıs.
Euxurgle Nero seu1l)ent1S.

au Fa La  ia \ 1754
Qui volet potentem
Anımos domet ]J{Ie feroces
Nee vıcta Hbrn e colla
HOO TS summiıttat habenı1s.

Hoc metrum dieıtur parten1acum ab ınventore el CONSTAL
CX trıbus pedibus et syllaba superhabundante In fine Primus

es e1lus est. spondeus, secundus el tertius pedes Sun anapestl. In
fine est syllaba superhabundans. Kecı1pıt eti1am ın prımo pede
anapestum, Recıpıt et1am ın secundo pede quandoque spondeum.
Et s<eandıtur S1C

Q uı volet esSSs poten|tem
Anımos domet alle fero/ces.

(Schluss folet 1m nächsten Hefte.)

1 falentiıio.


